
keıine verbindli&e AÄußerung azu Nn sollte. Seıten Literaturangaben
ZU] Beıtrag VO:  } AHNER und /ABEE Abhandung VO  } OvVERHAGE beschließen
den Band, indem der Ref. rein textlich auftf 180008 wenige Fehler stieß (SO ist auf

122 trans-vaalensıs verdruckt, auf 15854 ıst ohl der englische Bıologe (GAR-
'ANG gemeınt, und auf 290 sollte INa  } dem englıschen Lype das Schluß-E
nıcht versagen).

Muüunster Altevogt

Prümm, Karl, S] Dıiakonıia Pneumatos. Der Zweite Korintherbrief als
Zugang ZUI apostolischen Botschaft Auslegung und T heologie. I8
Theologıe des Kor Teilband Apostolat un christliıche Wiırklichkeit,
Kap FE Herder/Freiburg W: Br 19061, 626 54 ,—

Es ist immer schwier1g, Ihesen Stellung nehmen, deren Begründungen
nıcht vorgelegt sınd. PRÜMM hat 1Ne sechr umfangreiche bibeltheologische AT
arbeıtung des Kor vorgelegt, deren exegetische Fundierung noch nıcht 1m ruck
erschıenen ist. Auch AUs der VO ert. geplanten, theologisch systematıschen
Behandlung des Kor ın dreı Teilen, ist bisher 1U der eıl erschienen:
Apostolat und christliche Waiırklichkeit, dıe TIheologie des Briefteiles, Kap 1—7,
miıt besonderer Ausführlichkeit 3’ 1—7,

Nach einem einleitenden, tormalen Abschnitt ber dıe schriftstellerische Kıgen-
art des besagten Jextes, bringt e1IN Kap 1ne Iheologie des Apostolats. Er
wiırd als oberstes Charisma verstanden, eın tremddienliches Gnadengeschenk,
das andere Charısmen als Ausrüstung sıch dienstbar macht Glaube, Hoffnung,
Liebe). Er außert sıch 1m „Kündemut” als Konkretion der allgemeın christlichen
Freiheit un: 1mMm „Selbstwertgefühl” des Apostels als Sonderform des allgemeıin
christlichen „Eigenwertbewußtseins”. Eın eigener Abschnitt untersucht diıe amft-
lichen Bezeichnungen: Abpostel (Verwendung un Sprachgeschichte des Wortes;
Sendung und Apostolat als göttlich verfügter Bund; das autorıtatıve Amt des
Apostels un dıe Einverleibung des Apostolats Paulıi In den vollen Apostolat
schlechthin) un! Diakone als Verwirklichung der allgemeın christlichen Pflicht
des 1enens. In einer fast ausschließlich fundamentaltheologisch orıentierten
Untersuchung über die dreitache Apostolat-Amtsgewalt, kommt ert. / E An-
sıcht, Paulus, der „autorıtätsbewußte Hierarche habe möglicherweise seine
kultisch priıesterliche Gewalt VO.  - schon exıistierenden priesterlichen Amtstraägern
übertragen bekommen (137 ff.) Er habe freilich VO  - seiner Befehlsgewalt 1LLUT
sehr zurückhaltend, kaum jurisdiktionell Gebrauch gemacht (1im Falle VO  - Kor
2, 5—11). PRÜUÜMM betont innerhalb der Lehrgewalt stark die Paraklese und das
Leiden als W esensmerkmal des Apostolats. In weıteren Kapıteln, deren inhalt-
ıche Fülle hier nıcht wıedergegeben werden kann (die theologischen Grund-
begriffe des christlichen Seins, das Gottesbild 1n den Gottes-Christus-Pneuma-
Texten) kommen fundamentaltheologische Überlegungen ımmer starker und AUuSs-

schließlicher ZU Durchbruch (6 Kap Grundlinien eines Ordnungsgefüges der
christlichen Heıilslehre), die dann nde 1n die Behandlung reıin kontrovers-
theologischer Fragen ausmundet (520—630).

Der oft eigenwilliıge Stil, die große Breite der Nn Anlage des Werkes,
dıe stark auf Systematisierung un! summenhafte Darstellung ausgehende Sto{f-
behandlung, dıe Bereitwilligkeit des erft. ın jeder Frage kontroverstheologische
Ausblicke geben, macht die Lektüre manchmal anstrengend. Aber ebenso be-
ruchtet das Werk sehr stark missionstheologische Überlegungen W1€E die bıbel-



theologische Arbeıt iınnerhalb der katholischen Exegese. Dabei ergeben sich frei-
lich grundsätzliche Bedenken. Ohne Ziweitel ist Aufgabe des Exegeten, auf
dıe 1n der Schrift, WCI1LL} auch 1Ur keimhaft vorhandenen, Glaubensaussagen
achten, die dann ın die spatere dogmatısche Entwicklung hinüberweisen. Ebenso
wırd nıcht immer un ın jedem Fall verpflichtet se1N, dıe verschıiedenen
I radıitionsschichten eines bıblıschen 1 heologumenons 1n den neutestamentlichen
Texten je auf iıhre Besonderheit hın abzuhören. Irotzdem wırd sıch der miıt
hıstorischen und kritischen Methoden arbeıiıtende Exeget doch prıimar das
Faktische gewlıesen wıssen un! nıcht sehr das Denkbare. Er ann den ext
nıcht dehnen, daß alle 1mM Laufe der Kirchengeschichte 1NSs Glaubensbewußt-
se1inNn getretenen Wirklichkeiten (möglıchst noch mıt ihrer Terminologie) schon 1m
Schrifttext findet, noch den ext schließen, daß jede andere theologische
Weiterentwicklung NUr noch als Gegensätzlichkeit verstanden werden ann.
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